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Fragestellung

Was sind  die Ursachen für die Zunahme der Aufstocker im SGB II ?
Zunahme der erwerbstätigen Leistungsbezieher 
Übergangs- oder Dauerphänomen ? 
Unzureichende Erwerbsbeteiligung ?
Zu niedrige Löhne ?
Sozialer Hintergrund der HH ?
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Aus Rudolph, H. (2008). "Arm trotz Arbeit.“  IAB-Forum 2/2008
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Working Poor: Inzidenz und Turnover (in Tsd.)

Zeitraum Beschäftigungs- 
verhältnisse

Inzidenz Jahresdurch- 
schnitt

Durchgehend*
Personen

2005 2.290 1.900 890 327
2006 2.790 2.260 1.110 412
2007 2.800 2.260 1.210 464
2005-2006 4.250 3.000 -- 188
2006-2007 4.630 3.180 -- 222
2005-2007 6.100 3.810 -- 114

•über alle Beschäftigungsarten

Quelle: IAB 2008 Graf / Rudolph FB E4
•Administratives Panel SGB II, 255 vollständige Kreise
Statistik der BA: Hochrechnung der Leistungsbezieher auf Bundesgebiet
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Verbleibsraten Leistungsbezug und Beschäftigung
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Quelle: Bruckmeier / Graf / Rudolph, IAB Discussion Paper 34 / 2008
Administratives Panel SGB II, 255 vollständige Kreise
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Beendigungsgründe bei Vollzeitbeschäftigung

Beendigung des gleichzeitigen Bezugs von Leistungen nach dem SGB II und 
Erwerbseinkommen aus Vollzeitbeschäftigung in Gesamtdeutschland
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Administratives Panel SGB II, 255 vollständige Kreise
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Begonnene Episoden in Feb 2005 bis Nov.2006

Aufstocker in

Art der Episode Vollzeit Teilzeit Ausbildung

Gering-
fügiger
Besch. Gesamt

Arbeitsaufnahme aus Leistungsbezug 71% 59% 51% 68% 68%

Leistungsbeginn bei Beschäftigung 26% 38% 47% 28% 29%

keine Informationen 3% 2% 2% 4% 3%

Gesamt 100% 100% 100% 100% 100%

Arbeitsaufnahme oder Leistungsbeginn?

© IAB 2009 Graf / Rudolph FB E4
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Quelle: Dietz,  Müller, Trappmann: IAB-Kurzbericht Nr. 2 /  26.1.2009
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Quelle: Dietz,  Müller, Trappmann: IAB-Kurzbericht Nr. 2 /  26.1.2009
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Workshop „Aktivierung, Erwerbstätigkeit und Teilhabe – 
Vier Jahre Grundsicherung für Arbeitsuchende“
Zusammenfassung
Aufstocker sind kein neues Phänomen im SGB II. Bereits vor Einführung der Grundsicherung nahm 
die Zahl der Erwerbshaushalte mit Transfereinkommen aus Wohngeld, Sozial- und Arbeitslosenhilfe 
zu. Nach Einführung des SGB II sind auch Erwerbstätige aus Wohngeld-Haushalten in die 
Grundsicherung übergegangen. 

Bei Vollzeitbeschäftigung ist „Aufstocken“ häufig ein Übergangsphänomen. Wegen instabiler 
Beschäftigungsverhältnisse jedoch mit hohem Risiko des Rückfalls in Transferabhängigkeit. Ein harter 
Kern bezieht dauerhaft Leistung bei Erwerbstätigkeit.

Ein Teil der Beschäftigungsverhältnisse besteht bereits vor dem Leistungsbezug. Arbeitsaufnahmen 
aus dem Leistungsbezug, die den Leistungsbezug nicht beenden stehen auch in Zusammenhang mit 
geförderter Beschäftigung.

Ergänzender Leistungsbezug resultiert überwiegend aus geringen Arbeitsstunden und niedrigen 
Stundenlöhnen. Eine Ausdehnung der Arbeitszeit ist beschränkt durch die verfügbaren Arbeitsplätze 
und persönliche Gründe. Die durchschn. Stundenlöhne liegen im Westen bei 7€, im Osten bei 6€.

Bei höheren Stundenlöhnen wirkt sich der höhere Bedarf größerer Familien aus.
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